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HEUTE IM BBV-TV

Ab 16 Uhr
mit diesen Themen:

- Die Verleihung der BBV-
Torjägerkanone: Raik Wit-
tig knackt den Rekord
- Kamera-Auto fährt durch
Bocholt, um Straßen digital
zu erfassen

| www.bbv-net.de/tv

„Das grenzt an Hexerei, was wir hier machen.“

Franz-Josef Böing scherzt über die vielen Daten,
die das Kamera-Auto, das die Bocholter Straßen

aufnimmt, ermitteln kann.

Stadt Bocholt: Auf der Markgrafenstraße und auf
dem Heutingsweg
Kreispolizei Borken: In Rhede auf der Bundesstraße
67

BOCHOLT (wit). Leicht ver-
letzt wurde amMontag
gegen 15.30 Uhr eine 18-
jährige Radfahrerin, die
auf dem Radweg an der
Dingdener Straße von ei-
nem unbekannten Rad-
fahrer touchiert wurde.
Laut Polizei wollte der
Mann, der zwischen 45
und 50 Jahre alt sein soll,
die 18-jährige Bocholterin
an der Kreuzung Dingde-
ner Straße/Schaffeldstra-
ße/ Donaustraße links

überholen. Da der Mann
in die Schaffeldstraße ein-
biegen wollte, schnitt er
sie. Beim Einscheren nach
rechts berührten sich die
Lenker der beiden Fahrrä-
der. Die 18-Jährige kam
dadurch aus dem Gleich-
gewicht und stürzte. Der
unbekannte Radfahrer
fuhr jedoch einfach da-
von. Zeugen werden gebe-
ten, sich bei der Polizei
unter ' 02871-2990 zu
melden.

Unfall auf dem Radweg

BOCHOLT

GUTEN MORGEN

s gibt Momente, da
hat man es wirklich

eilig. Einen solchen Mo-
ment erlebte kürzlich ei-
ne Bocholterin, die au-
ßerhalb von Bocholt mit
ihrem Hund spazieren
ging, als sie ein dringen-
des menschliches Bedürf-
nis überkam. Zum Glück
war ganz in der Nähe ei-
ne Gaststätte. An der Ein-
gangstür hing ein Schild,
dass Nicht-Gäste für die
Benutzung der Toilette
50 Cent zahlen müs-
sen. Die Frau hatte kein
Geld dabei, sagte dies
auch gleich demWirt,
als sie freundlich nach-
fragte, ob sie mal
eben kurz das WC
benutzen dürfe.
Der Wirt aber zeig-
te wenig Ver-
ständnis für die

E Bocholterin. Barsch wies
er sie auf das Schild an
der Eingangstür hin und
ließ die Frau stehen. Vor
der Gaststätte traf sie ei-
nen Spaziergänger mit
Hund. Nachdem sie ihm
ihr Problem geschildert
hatte, bot der Mann ihr
sofort eine saubere Toi-
lette auf dem nahe gele-
genen Camping-Platz an.
In der Aufregung hatte
die Frau doch tatsächlich

vergessen, sich bei
dem „Helfer in der
Not“, der aus Issel-
burg kommt, zu
bedanken. Das will
sie auf diesemWege
nachholen. Toll,
dass es noch Zeit-
genossen gibt, die
schnell und un-
kompliziert hel-
fen. – tt –

www.volksbank-bocholt.de

Von Daniela Hartmann

BOCHOLT. Wenn Patrick
Ophoves mit dem Auto auf
den Bocholter Straßen un-
terwegs ist, zieht er alle Bli-
cke auf sich. Dabei fährt er
eigentlich nur einen ganz
durchschnittlichen VW. Al-
lerdings ist es der Aufbau
auf dem Dach, der das Inte-
resse von Autofahrern, Fuß-
gängern und Radfahrern
weckt. Dabei handelt es sich
um eine Kamera mit sechs
Objektiven, die die Umge-
bung aufnimmt.
Unterwegs ist Ophoves für

die Firma Geotechnik im
Auftrag der Bocholter Ener-
gie- und Wasserversorgung
(BEW) und der Stadt Bo-
cholt. Ziel der Aktion ist es,
die Bocholter Straßen aufzu-
nehmen. So soll auch der
Straßenzustand digital er-
fasst werden. Die Daten wer-
den unter anderem benötigt,
um das städtische Vermögen
zu ermitteln, zu dem auch
die Bocholter Straßen gehö-
ren. Ebenso wird das soge-
nannte Straßenmobiliar fest-
gehalten, gemeint sind da-
mit zum Beispiel Verkehrs-
schilder, Laternen und Ka-
naldeckel.
Die Passanten reagieren

grundsätzlich sehr positiv
auf das Kamera-Auto, sagt
Paul Kamper von der Firma
Geotechnik: „Die Leute gu-
cken und 90 Prozent winken
sogar. Nur ganz wenige hal-
ten die Hand vor die Augen,
um nicht erkannt zu wer-
den.“ Allerdings erhalte er
etwa einmal pro Woche ei-
nen Anruf im Büro. „Die
Leute wollen dann wissen,
wofür wir die Daten auf-
zeichnen“, sagt Kamper.
Die Daten, die zurzeit in

Bocholt gesammelt werden,
will die Stadt Bocholt nur für
interne Zwecke nutzen. „Das

ist nicht Google-Street-View,
das wird nicht ins Internet
gestellt“, sagt Reinhard Spat-
zier, Experte für Geodaten
bei der Stadt Bocholt. Zugriff
erhalten nur die städtischen
Mitarbeiter.
Ausgerüstet ist das Fahr-

zeug aber nicht nur mit der
Kamera, es nutzt auch Posi-
tionssysteme wie GPS, um
seine genaue Position zu er-
mitteln. Zusätzlich erfassen
Scanner die Fahrbahn und
die angrenzenden Bereiche
bis zu einer Entfernung von
30 Metern hochgenau. So
entsteht ein Modell von Bo-
cholt. „Darin kann man
dann später zum Beispiel
die Breite von Straßen mes-
sen, ohne dass jemand raus-
fahren muss“, sagt Kamper.
Aufgezeichnet werden in

diesen Tagen alle geteerten
Straßen in Bocholt. „Das sind
rund 660 Straßenkilometer“,
sagt Spatzier. Pro Stunde
nimmt das Kamera-Auto,
das mit durchschnittlich 30
km/h in der Ortschaft unter-

wegs ist, etwa zehn Gigabyte
Daten auf. „Das ist etwa so
viel wie sieben bis acht Fil-
me“, schätzt Kamper. Fahren
kann das Kamera-Auto aber
nur bei gutem Wetter. Hell
und trocken muss es sein,

sagt Kamper: „Nur so kann
man den Zustand der Straße
gut erkennen.“

Kamera-Auto der Firma Geotechnik ist zurzeit im Auftrag von BEWund Stadt Bocholt unterwegs

Bocholter Straßen im Fokus

Patrick Ophoves (links) und Paul Kamper von der Firma Geotechnik im Inneren des Kamera-Autos. Auf dem Laptop
werden die Bilder angezeigt, die sie gestern Morgen aufgenommen haben. Fotos: Daniela Hartmann

Die Kamera auf dem Dach hat sechs Objektive.

Das Video zum Thema
ab 16.00 Uhr unter:

www.bbv-net.de/tv

BOCHOLT (wit). Aus dem
ehemaligen Gelände
des TV Phönix (heute
TSV Bocholt) sowie an-
grenzenden Flächen
wird Bauland: Einstim-
mig fasste der Bauaus-
schuss in seiner gestri-
gen Sitzung diesen Be-
schluss. Auf dem 6,72
Hektar großen Gelände
sollen 63 Grundstücke
mit 50 bis 60 Häusern
entstehen.
Ob denn eine Zufahrt

in die Neubausiedlung
ausreiche?, wollte Jörg
Kemink von der Stadt-
partei wissen. Ja, er-
klärten Georg Siever-
ding und Hans Schlie-
sing von der Verwal-
tung. Denn für Notfälle
könne auch der geplan-
te Schnellradweg be-

nutzt werden. „Die Er-
reichbarkeit ist da“,
sagte Schliesing.
Alfons Tepasse (CDU)

beschäftigte ein ande-
rer Punkt der Vorlage:
In der engeren Woh-
nungsmarktregion gibt
es bis 2020 noch eine
zusätzliche Nachfrage
nach 10 000 Wohnein-
heiten in Ein- und
Zweifamilienhäusern,
heißt es dort. Er frage
sich da, ob unsere Regi-
on noch in der Balance
sei, sagte Tepasse. Doch
Sieverding verwies auf
die Emperica-Studie,
nach der der Kreis Bor-
ken weiter als Wachs-
tumsregion angesehen
wird. In den letzten
eineinhalb Jahren habe
es in Bocholt zudem

300 Neubewerbungen
für ein städtisches
Grundstück gegeben,
erklärte Joachim Buß-
hoff vom Fachbereich
Grundstücks- und Bo-
denwirtschaft. Das sei-
en alles „Nestbauer“, al-
so Familien mit Kin-
dern. „Es geht darum,
das, was noch aufzu-
fangen ist, aufzufan-
gen.“ Und eleganter als
auf einem Sportplatz
könne man keine neue
Wohnbaufläche entwi-
ckeln, sagte Bußhoff.
Einstimmig beschloss

der Ausschuss denn
auch die Entwicklung
des zweiten Teils der
Neubausiedlung „Zur
Eisenhütte“, wo 25 bis
30 neue Baugrundstü-
cke entsehen sollen.

Neue Grundstücke für
„Nestbauer“ in Bocholt

einen ersten Einsatz
hatte das Kamera-Auto

am Donnerstag in Bocholt.
Seitdem hat es bereits die
Straßen in Suderwick, Lo-
wick, Spork und Holtwick
aufgenommen. Unterstützt
wird Fahrer Patrick Opho-
ves von Franz-Josef Böing,
der früher bei der Stadt ge-
arbeitet hat und sich in Bo-
cholt besonders gut aus-
kennt.

S
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Einsatz in Bocholt

BOCHOLT (vdl). Im Raum
standen 20 Millionen
Euro. Doch die Bahn-
strecke Bocholt-Wesel
zu elektrifizieren,
könnte wesentlich billi-
ger werden als ange-
nommen. Das sei das
Ergebnis einer Mach-
barkeitsstudie, die der
Verkehrsverbund
Rhein-Ruhr (VRR) in
Auftrag gegeben hatte,
teilte Dr. Hermann
Paßlick gestern mit.
„Die Kosten für die
Grobplanung können
deutlich unterschritten
werden“, sagte der Ver-
bandsvorsteher des
Zweckverbandes Schie-
nenpersonennahver-
kehr Münsterland
(ZVM).
Genaue Zahlen woll-

te Paßlick (noch) nicht
nennen, da der ZVM
dieses Gutachten zu-
nächst der Deutschen
Bahn vorstellen will.
Die Kostenfrage sei
aber nicht mehr schon
im Vorhinein ein Tot-
schlagargument. „Das
ist sehr hilfreich für die
weiteren Überlegun-
gen“, so Paßlick.

Günstige Bedingungen
Die Studie habe erge-

ben, dass es für die 20
Kilometer lange Stre-
cke relativ günstige
Rahmenbedingungen
gebe. So müssten keine
zusätzlichen Grundstü-
cke gekauft werden.
Die Trasse, die im Be-
sitz der Bahn ist, sei
breit genug, um dort

auch die erforderlichen
Pfosten aufzustellen.
Und die Strecke sei ge-
rade lang genug, um
nicht einen zusätzli-
chen Einspeisepunkt zu
benötigen. „Die Rah-
menbedingungen sind
deutlich besser als Pes-
simisten gesehen ha-
ben. Von daher macht
das Mut, in die Rich-
tung intensiv weiter zu
arbeiten“, sagte Paßlick.
Seit Langem verfolgt

der ZVM das Ziel, die
Bahnstrecke Bocholt-
Wesel zu elektrifizie-
ren, um so eine schnel-
le und durchgehende
Verbindung von Bo-
cholt nach Oberhausen
und Duisburg zu schaf-
fen (das BBV berichte-
te).

Elektrifizierung: Kosten
wohl deutlich niedriger


